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Diese Dose kann Leben retten 
2650 kostenlose Notfallbehälter stehen ab sofort an vielen Verteilerstationen in ganz Emden zur Verfügung 
Von Ann-Kristin Höge 
® 0 49 21/89 00-431 

Emden. Dose auf, medizini­
sche Vita rein, und ab in den 
Kühlschrank damit. Ausge­
stattet mit einem ausfüllbaren 
Infoblatt und zwei großen grü­
nen Aufklebern soll diese Dose 
Bürgern helfen, für den Notfall 
vorzusorgen. Dank der Initia­
tive des Seniorenbeirats E m ­
den und i n Zusammenarbeit 
mit der Arbeiterwohlfahrt 
(Awo), dem Sozialverband und 
der Stadt Emden stehen den 
E m d e m i m Rahmen dieser 
bundesweiten Initiative nun 
2650 Stück zur Verfügung. 

Doch wie benutzt man diese 
Notfalldose? Zunächst wird das 
enthaltene Informationsblatt 
für die Sanitäter ausgefüllt: 
Welche Medikamente werden 
eingenommen, liegen Vor­
erkrankungen vor - etwa Dia­
betes oder Demenz - und gibt es 
für die Rettungskräfte sonst et­
was zu beachten? Einer der bei­
den Aufkleber aus der Dose 
kommt dann auf die Innenseite 
der Eingangstür, der zweite auf 
die Außenseite des Kühl­
schranks. Und dort hinein soll 
schließlich die Dose gestellt 
werden. Aber, ganz wichtig: i n 
die Tür, nicht in die Fächer. 

Mit dem Zettel an der Haus­
tür wissen die Retter nicht nur, 
dass es eine Notfalldose in der 
(Wohnung gibt, sondern auch 
eanz genau, wo sie zu finden ist. 

Und warum i n den Kühl­
schrank? Einfach, weil dieses 
Gerät i n den meisten Haushal­
ten vorhanden ist. 

Beim Ausfüllen sind die 
Awo, der Seniorenbeirat, aber 
auch das Gesundheitsamt ger­

ne behilflich, versicherte Diet­
mar Ockenga, der stellvertre­
tende Vorsitzende des Senio­
renbeirats Emden, gestern. 
„Dabei ist diese Dose nicht nur 
für bereits erkrankte oder äl­
tere Menschen gedacht, son­

dern vielmehr für alle Bürger 
Emdens", betonte er. Und sehr 
wichtig sei dann vor allem, dass 
die Daten immer aktuell gehal­
ten werden. 

In einer Notsituation kann 
das nämlich den Unterschied 

ausmachen. Denn häufig gibt 
es für die Helfer vor Ort keine, 
oder keine aktuellen Informa­
tionen, sagte Mirco Wenzel, 
Notfallsanitäter beim Deut­
schen Roten Kreuz. „Es gibt kein 
Register, auf das wir zugreifen 

können, u m wichtige Hinweise 
über den Patienten zu bekom­
men. Und nicht immer sind 
Angehörige vor Ort, oder ist der 
Patient bei Bewusstsein", er­
klärte er. „Nur ein kurzer Blick 
i n die Dose kann uns dann vie­
le Informationen geben." Ge­
rade in unklaren Situationen 
sei das wichtig. 

Dem stimmte Andree 
Heinks, Geschäftsführer des 
Rettungsdienstes Emden, zu. 
„Das wird die Arbeit erleich­
tern", sagte er. Auch der Ret­
tungsdienst Aurich sitze bei der 
Aktion bereits mit i m Boot. Das 
Projekt lief dieses Jahr außer­
dem auch schon i n Ihlow und 
Hinte an (wir berichteten). 
Interessierte können sich ihre 
eigene, kostenlose Notfalldose 
bei einer der vorläufigen Ver­
teilerstationen abholen. Diese 
befinden sich bisher bei der 
Awo mit ihren Organisationen, 
dem Sportbund mit seinen 
Vereinen, dem Sozialverband 
(SoVD), dem Bürgerverein 
Klein Faidern, dem Bürgerver­
ein Petkum, dem Gesundheits­
amt der Stadt Emden, der 
Hochhaus-Apotheke und i n der 
Praxis für Podologie „Hinze" 
a m Bahnhof Weitere sollen 
noch dazukommen. Für mehr 
Informationen steht Dietmar 
Ockenga v o m Seniorenbeirat 
zur Verfügung unter 
'SS 04923-38 39 69 2. Außer­
dem auch die Awo unter 
•gf 04921-39 23 30. 


